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Merkmale (Merkmale (WirtschaftsWirtschafts--)Politik)Politik PerusPerus

�� FFöörderung Exportproduktion, rderung Exportproduktion, „„FreihandelFreihandel““

�� GGüünstige Investitionsbedingungennstige Investitionsbedingungen
-- Niedrige Niedrige Umweltstandards,freierUmweltstandards,freier KapitalverkehrKapitalverkehr
-- Niedrige Steuern, niedrige LNiedrige Steuern, niedrige Lööhnehne

�� Privatisierung: Privatisierung: Bildung, Gesundheit, Energie, WasserBildung, Gesundheit, Energie, Wasser

�� Kreditfinanzierte Entwicklung (Staatspapiere)Kreditfinanzierte Entwicklung (Staatspapiere)

�� Missachtung von gesetzlichen (MitspracheMissachtung von gesetzlichen (Mitsprache--) ) 
Rechten, Erleichterungen bei LandkaufRechten, Erleichterungen bei Landkauf

�� Kriminalisierung von Protesten, RepressionKriminalisierung von Protesten, Repression

�� „„ErgebnisErgebnis““: weniger Armut, mehr Gegens: weniger Armut, mehr Gegensäätzetze



Kaufen Sie Peru, Mister: HKaufen Sie Peru, Mister: Hääfen, Wfen, Wäälder, lder, LandLand--
flfläächenchen, einheimische Arten, alles wird verkauft!, einheimische Arten, alles wird verkauft!



Exporte PeruExporte Peru--Deutschland 2012Deutschland 2012



Deutsche Rohstoffpolitik Deutsche Rohstoffpolitik 

�� Rohstoffarmut in Deutschland/Europa, starke Rohstoffarmut in Deutschland/Europa, starke 
internationale Nachfrage, steigende Preiseinternationale Nachfrage, steigende Preise

�� Ziel der Rohstoffpolitik : Sicherung des Zugangs Ziel der Rohstoffpolitik : Sicherung des Zugangs 
zu (billigen) Rohstoffenzu (billigen) Rohstoffen

�� Deutschland: 2005 Rohstoffgipfel mit BDIDeutschland: 2005 Rohstoffgipfel mit BDI

�� 2007 2007 „„Neue RohstoffstrategieNeue Rohstoffstrategie““ ((KoopKoop. mit Wirtschaft). mit Wirtschaft)

�� „„Interministerieller RohstoffausschussInterministerieller Rohstoffausschuss„„: : 
Ministerien Wirtschaft, AuswMinisterien Wirtschaft, Auswäärtiges, Finanzen, rtiges, Finanzen, 

AgrarAgrar/ Verbraucher,  Entwicklungspolitik, Umwelt/ Verbraucher,  Entwicklungspolitik, Umwelt

�� Absicherung von InvestitionsAbsicherung von Investitions--Risiken Risiken (17 Milliarden (17 Milliarden €€))

�� BekBekäämpfung von Handelsbeschrmpfung von Handelsbeschräänkungennkungen



RohstoffRohstoff--Initiativen der EU Initiativen der EU 

�� EUEU--StrategieStrategie„„GlobalGlobal EuropeEurope““2006: Beseitigung 2006: Beseitigung 
der Zugangsbeschrder Zugangsbeschräänkungen fnkungen füür Ressourcenr Ressourcen

�� EUEU--RohstoffRohstoff--Initiative 2008: Initiative 2008: „„Das Ziel der EUDas Ziel der EU--
Handelspolitik ist ... ein offener globaler Markt, Handelspolitik ist ... ein offener globaler Markt, 
vollkommen frei von allen Verzerrungen im vollkommen frei von allen Verzerrungen im 
EnergieEnergie-- und Rohstoffhandelund Rohstoffhandel““ EUEU--Handelskommissar Handelskommissar 

�� EU: AusfuhrbeschrEU: Ausfuhrbeschräänkung kann Teil v. nkung kann Teil v. EntwickEntwick--
lungsstrategielungsstrategie sein: sein: Steuereinnahmen, Vorteile eig. IndustrieSteuereinnahmen, Vorteile eig. Industrie

�� Fordert Fordert aber:aber:„„ZugangZugang zu Rohstoffen zu gleichen zu Rohstoffen zu gleichen 
Bedingungen fBedingungen füür alle Unternehmen und Lr alle Unternehmen und Läändernder““



Z. B. Freihandelsabkommen (TLC)  Z. B. Freihandelsabkommen (TLC)  

EU mit Peru + Kolumbien: Kritik EU mit Peru + Kolumbien: Kritik --11--
�� IntransparenzIntransparenz der Verhandlungender Verhandlungen

�� Zivilgesellschaft nicht beteiligtZivilgesellschaft nicht beteiligt

�� Ziele nicht erreicht: Spaltung CAN statt IntegrationZiele nicht erreicht: Spaltung CAN statt Integration

�� Aufruf v. 200 Organisationen Peru, Kolumbien, EU: Aufruf v. 200 Organisationen Peru, Kolumbien, EU: 
„„Schluss mit Ungerechtigkeit  und Ungleichheit Schluss mit Ungerechtigkeit  und Ungleichheit -- Nein zur Nein zur 
Ratifizierung des Freihandelsabkommens der EU mit Ratifizierung des Freihandelsabkommens der EU mit 
Kolumbien und Peru!Kolumbien und Peru!““ (November 2010)(November 2010)

�� Schreibt Schreibt RolleRolle als Rohstoffexporteure festals Rohstoffexporteure fest

�� Erleichterung des Zugangs zu den Rohstoffen istErleichterung des Zugangs zu den Rohstoffen ist
im Interesse der EUim Interesse der EU--Konzerne, sie begrenzt die      Konzerne, sie begrenzt die      
EntwicklungsmEntwicklungsmööglichkeiten Perus/Kolumbiensglichkeiten Perus/Kolumbiens



Z. B. Freihandelsabkommen (TLC)  Z. B. Freihandelsabkommen (TLC)  

EU mit Peru + Kolumbien: Kritik EU mit Peru + Kolumbien: Kritik --22--
�� Die verstDie verstäärkte Ausbeutung der Bodenschrkte Ausbeutung der Bodenschäätze tze 
verschverschäärft soziale + rft soziale + öökologische Konfliktekologische Konflikte

�� Der Vertrag enthDer Vertrag enthäält keine Mechanismen zur lt keine Mechanismen zur 
Durchsetzung der Beachtung der MenschenDurchsetzung der Beachtung der Menschen--
Rechte oder internationaler AbkommenRechte oder internationaler Abkommen (ILO 169)(ILO 169)

�� Die Durchsetzung des Marktzugangs fDie Durchsetzung des Marktzugangs füür EUr EU--
Produkte gefProdukte gefäährdet einheimische Produzenten hrdet einheimische Produzenten 
und die Ernund die Ernäährungssouverhrungssouveräänitnitäätt (z.B. Milchprodukte)(z.B. Milchprodukte)

�� Schutz geistiger Eigentumsrechte (Schutz geistiger Eigentumsrechte (Patente)Patente) bedroht bedroht 
Zugang zu gZugang zu güünstigen Medikamenten (nstigen Medikamenten (GenerikaGenerika) und  ) und  
Zugang zu und Austausch von Saatgut Zugang zu und Austausch von Saatgut 



Z. B. Freihandelsabkommen (TLC)  Z. B. Freihandelsabkommen (TLC)  

EU mit Peru + Kolumbien: Kritik EU mit Peru + Kolumbien: Kritik --33--
�� Erleichtert Patentierung von biologischem MaterialErleichtert Patentierung von biologischem Material

–– Saatgut, Gene, EmbryonenSaatgut, Gene, Embryonen--, , ermermööglicht  so Biopiraterieglicht  so Biopiraterie
�� Liberalisierung der Dienstleistungen Liberalisierung der Dienstleistungen (Energie(Energie-- u. a. u. a. 

Versorgung,  Telekommunikation, Transport, Finanzen)Versorgung,  Telekommunikation, Transport, Finanzen) ermermööglicht glicht 
den Zugriff der EUden Zugriff der EU--KonzerneKonzerne

�� Die Sicherstellung des freien Kapitalverkehrs Die Sicherstellung des freien Kapitalverkehrs 
ermermööglicht die Rglicht die Rüückfckfüührung aller Gewinnehrung aller Gewinne

�� Vertrag baut das GefVertrag baut das Gefäälle zwischen der EU und lle zwischen der EU und 
diesen Ldiesen Läändern nicht ab, sondern verstndern nicht ab, sondern verstäärkt esrkt es

Kritik der Briefe eines BKritik der Briefe eines Büündnisses von ndnisses von NROsNROs an an 
Europaparlament, Bundestag, Bundesrat Europaparlament, Bundestag, Bundesrat --vergeblichvergeblich



Folgen der Exportpolitik Folgen der Exportpolitik -- Beispiel: Beispiel: 

Landwirtschaft + ErnLandwirtschaft + Ernäährungssicherunghrungssicherung

Vorrang fVorrang füür Exportlandwirtschaftr Exportlandwirtschaft::

�� Regenwald: Regenwald: Holz, PalmHolz, Palmööl l (Zuwachs), (Zuwachs), FrFrüüchtechte

�� Hochland: Hochland: Kakao, Kaffee, ArtischockenKakao, Kaffee, Artischocken

�� KKüüste: ste: Spargel, Paprika, Mangos, Spargel, Paprika, Mangos, ZuckerZucker--
rohrrohr, Baumwolle, Artischocken, , Baumwolle, Artischocken, neu:Traubenneu:Trauben

�� NeuNeu: Zuckerrohr f: Zuckerrohr füür r Agrartreibstoffe, Agrartreibstoffe, 
Anbau an der KAnbau an der Küüste und im Regenwaldste und im Regenwald



NatNatüürliche Voraussetzungen, Geschichterliche Voraussetzungen, Geschichte

�� LandwirtschLandwirtsch. Nutzfl. Nutzflääche=2%  der Gesamtflche=2%  der Gesamtfläächeche

üüberwieg. Kleinbetriebe, berwieg. Kleinbetriebe, zunehm.Konzentrationzunehm.Konzentration

�� Hohe Hohe BiodiversitBiodiversitäätt –– ArtenvielfaltArtenvielfalt

�� Verschiedene KlimazonenVerschiedene Klimazonen

�� GroGroßße Vielfalt an Nahrungsmittelne Vielfalt an Nahrungsmitteln

�� Tradition: Export von AgrarproduktenTradition: Export von Agrarprodukten

�� -- Kaffee (auch Kleinbauern)Kaffee (auch Kleinbauern)

�� -- Zuckerrohr (GroZuckerrohr (Großßgrundbesitzer)grundbesitzer)

�� -- Baumwolle (auch Kleinbauern)Baumwolle (auch Kleinbauern)



Vorrang fVorrang füür Exportlandwirtschaft r Exportlandwirtschaft ––
Folgen fFolgen füür Kleinbauern und Ernr Kleinbauern und Ernäährung hrung 

�� FlFläächenchen--Konkurrenz: VerdrKonkurrenz: Verdräängung von ngung von 
Kleinbauern, LandkonzentrationKleinbauern, Landkonzentration

�� Konkurrenz zu Nahrungsmittelproduktion fKonkurrenz zu Nahrungsmittelproduktion füür r 
lokalen Bedarf lokalen Bedarf (Kleinbauern: 70% der Versorgung): (Kleinbauern: 70% der Versorgung): 

Verknappung v. Lebensmitteln, steigende PreiseVerknappung v. Lebensmitteln, steigende Preise

�� Exportbetriebe GroExportbetriebe Großßgrundbesitz/Agrarindustriegrundbesitz/Agrarindustrie
Spargel,Baumwolle,KaffeeSpargel,Baumwolle,Kaffee, Mango, Kakao: auch Kleinbauern, Mango, Kakao: auch Kleinbauern

�� Keine FKeine Föörderung kleinbrderung kleinbääuerlicher Produktion uerlicher Produktion 
(au(außßer fer füür Exportproduktion)r Exportproduktion)

�� AbhAbhäängigkeit von Weltmarktentwicklungngigkeit von Weltmarktentwicklung



Vorrang fVorrang füür Exportlandwirtschaft r Exportlandwirtschaft ––

Folgen fFolgen füür die Umweltr die Umwelt
�� KKüüsteste (Spargel, Zuckerrohr)(Spargel, Zuckerrohr): Konkurrenz um Wasser : Konkurrenz um Wasser 
ffüür Landwirtschaft + menschlichem Verbrauch r Landwirtschaft + menschlichem Verbrauch 
(2/3 der Bev(2/3 der Bevöölkerung lebt an der Klkerung lebt an der Küüste)ste)
IcaIca: Grundwasserspiegel sinkt um 0,5: Grundwasserspiegel sinkt um 0,5--1,5 m pro Jahr1,5 m pro Jahr

�� Pestizide belasten Wasser  und BPestizide belasten Wasser  und Böödenden

�� Abholzung von Regenwald (fAbholzung von Regenwald (füür r ÖÖlpalmen): lpalmen): 

-- Bedrohung des Lebensraums der Bedrohung des Lebensraums der 
indigenen Bevindigenen Bevöölkerunglkerung

-- Bedrohung der Bedrohung der BiodiversitBiodiversitäätt



SpargelSpargel--Felder CAMPOSOL Felder CAMPOSOL (La (La LibertadLibertad))

Abbildung:Abbildung:



Spargel: ArbeitsSpargel: Arbeits-- +Lebensbedingungen+Lebensbedingungen

�� Schlechte Bezahlung, z. T. unter Minimallohn Schlechte Bezahlung, z. T. unter Minimallohn 
(bessere Bezahlung bei Akkordarbeit)(bessere Bezahlung bei Akkordarbeit)

�� v. a. Frauen beschv. a. Frauen beschääftigt (Fabriken: 70ftigt (Fabriken: 70--80%):80%):
-- keine Anstellung von Schwangeren keine Anstellung von Schwangeren 
-- sexueller Missbrauchsexueller Missbrauch
-- ffüür Mr Müütter Zeitvertrtter Zeitverträäge (leichtere Entlassung)ge (leichtere Entlassung)

�� Missachtung von Arbeitsrechten: z. B. Missachtung von Arbeitsrechten: z. B. UnterUnter--
drdrüückungckung v. Gewerkschaftsarbeit (Entlassung)v. Gewerkschaftsarbeit (Entlassung)

�� Feldarbeit: v. a. Saisonarbeit (Frauen 40Feldarbeit: v. a. Saisonarbeit (Frauen 40--60%), 60%), 
MigrantinnenMigrantinnen –– schlechte Lebensbedingungenschlechte Lebensbedingungen

�� Pestizideinsatz auf den Feldern: VergiftungenPestizideinsatz auf den Feldern: Vergiftungen



Zunehmender AgrarexportZunehmender Agrarexport
�� Peru ist der grPeru ist der größößte Exporteur von Spargel und te Exporteur von Spargel und 
Paprika auf der WeltPaprika auf der Welt

�� Peru hat weltweit die hPeru hat weltweit die hööchste Produktivitchste Produktivitäät t bzglbzgl
Kulturen von Mangos, Spargel + ZuckerrohrKulturen von Mangos, Spargel + Zuckerrohr

�� AgrarexportAgrarexport--Zuwachs 2013Zuwachs 2013--2014 +21%  (2014 +21%  (QuinuaQuinua
+ 130 %, Palm+ 130 %, Palmööl + 191%, Trauben + 16%)l + 191%, Trauben + 16%)

Spargelexport 2002: 181.065 t, 2011: 392.306 tSpargelexport 2002: 181.065 t, 2011: 392.306 t

�� ZiellZielläänder: USA 25,9% nder: USA 25,9% -- Holland 9,7%, Holland 9,7%, 
Deutschland 9,7% Deutschland 9,7% -- Spanien 6,2% Spanien 6,2% --
Ecuador 5,3% Ecuador 5,3% -- Kolumbien 4,9%Kolumbien 4,9%



Wasserversorgung in LimaWasserversorgung in LimaAbbildung:Abbildung:



Zum Beispiel Bergbau und Zum Beispiel Bergbau und ÖÖll
�� Peru ist wichtiger Rohstofflieferant, Peru ist wichtiger Rohstofflieferant, 
weltweite Stellung beim Abbau:weltweite Stellung beim Abbau:

-- Nr. 2 bei Silber und KupferNr. 2 bei Silber und Kupfer

-- Nr. 3 bei Zinn und ZinkNr. 3 bei Zinn und Zink

-- Nr. 3 bei Blei und MolybdNr. 3 bei Blei und Molybdäänn

-- Nr. 6 bei GoldNr. 6 bei Gold

-- Neu entdeckt: UranNeu entdeckt: Uran--MinenMinen



Beispiel Bergbau und Beispiel Bergbau und ÖÖl l –– die die 
Politik des peruanischen StaatesPolitik des peruanischen Staates

�� GroGroßßzzüügige Konzessionierunggige Konzessionierung

�� Niedrige SteuernNiedrige Steuern

��Missachtung von UmweltgesetzenMissachtung von Umweltgesetzen

�� Enteignung von Kleinbauern/GemeindenEnteignung von Kleinbauern/Gemeinden

��Missachtung von Mitspracherechten Missachtung von Mitspracherechten 

�� Protest: Kriminalisierung und RepressionProtest: Kriminalisierung und Repression



Beispiel Bergbau und Beispiel Bergbau und ÖÖl: l: 
Folgen fFolgen füür die Umweltr die Umwelt

�� GroGroßßflfläächige Zerstchige Zerstöörungrung

�� Abholzung von RegenwaldAbholzung von Regenwald

�� Vergiftung von Wasser, BVergiftung von Wasser, Bööden und den und 
FlFlüüssen (Zyanid, Quecksilber, Blei, ssen (Zyanid, Quecksilber, Blei, ÖÖl)l)

�� Vergiftung der Luft (Blei) durch Abbau, Vergiftung der Luft (Blei) durch Abbau, 
Verarbeitung Verarbeitung (La (La OroyaOroya) ) Lagerung Lagerung ((CallaoCallao))



Folgen der BergbauFolgen der Bergbau--Wirtschaft fWirtschaft füür r 

Kleinbauern und ErnKleinbauern und Ernäährunghrung

�� FlFläächenverbrauch der Tagebauminen: chenverbrauch der Tagebauminen: 
erteilte Konzessionen 1991 4 erteilte Konzessionen 1991 4 MioMio ha, ha, 

2006 12 2006 12 MioMio ha, 2011 17,5 ha, 2011 17,5 MioMio ha ha 

�� Abbau: 2009 780.000 ha, 2011 Abbau: 2009 780.000 ha, 2011 üüber 1 ber 1 MioMio haha

�� Enteignung v. Kleinbauern und Gemeinden, Enteignung v. Kleinbauern und Gemeinden, 
Landverluste, Vertreibungen Landverluste, Vertreibungen 

�� Konsequenzen fKonsequenzen füür Ernr Ernäährunghrung

�� LandfluchtLandflucht



Abbildung: Abbildung: 
Cerro de Pasco (Cerro de Pasco (VolcanVolcan))



Abbildung:Abbildung:
La La OroyaOroya –– FundiciFundicióónn (H(Hüütte) tte) DoeDoe RunRun



Abbildung:Abbildung:
Goldmine Goldmine YanacochaYanacocha//CajamarcaCajamarca



Abbildung:Abbildung:

Goldabbau Goldabbau –– Rio Rio HuepetuheHuepetuhe/Madre de /Madre de DiosDios







Wer profitiert vom Bergbau ?Wer profitiert vom Bergbau ?

�� Wenig ArbeitsplWenig Arbeitspläätze durch Tagebautze durch Tagebau

�� Vergleichsweise geringe SteuereinnahmenVergleichsweise geringe Steuereinnahmen

�� BergbauBergbau--Regionen verarmen (Bsp. Regionen verarmen (Bsp. CajamarcaCajamarca))

�� Gewinne werden abgezogen, exportiertGewinne werden abgezogen, exportiert

Konfliktherd BergbauKonfliktherd Bergbau –– Haltung der BevHaltung der Bevöölkerunglkerung::

�� Z. T. Hoffnung auf ArbeitsplZ. T. Hoffnung auf Arbeitspläätze + Einkommentze + Einkommen

�� Heute: Angst um  Wasser, Land + ErnHeute: Angst um  Wasser, Land + Ernäährunghrung

�� FrentesFrentes de de DefensaDefensa, Gemeinden, , Gemeinden, NGOsNGOs, Netze, Netze



Abbildung:Abbildung:

Kampf um Berg Kampf um Berg QuilishQuilish//CajamarcaCajamarca (Wasser)(Wasser)



Projekt GoldProjekt Gold-- und Kupfermine und Kupfermine CongaConga
�� 2 Tagebaue 2 km Br, 1 km tief2 Tagebaue 2 km Br, 1 km tief

�� Aushub 92.000 t/TagAushub 92.000 t/Tag

�� FFüür 17 Jahrer 17 Jahre

�� ZerstZerstöörung von Lagunen rung von Lagunen 
durch Mine und Abfalldurch Mine und Abfall

�� Ablagerung von giftigem Ablagerung von giftigem 
Abfall in FlussquellgebietAbfall in Flussquellgebiet

�� Wasserversorgung gefWasserversorgung gefäährdet hrdet 
ffüür Menschen, Tiere, r Menschen, Tiere, 
LandwirtschaftLandwirtschaft

�� Proteste und Widerstand seit Proteste und Widerstand seit 
Planung 2005Planung 2005



Kampf gg. Minenprojekt Kampf gg. Minenprojekt CongaConga//CajamarcaCajamarca

Yanacocha: gib 
uns unser 
Wasser zurück, 
sonst kämpfen 
wir bis zum Tod

Ausnahmezustand: 
Einsatz von Polizei 
und Militär gegen 
die Proteste

�� Abbildung:Abbildung:

�� DemonstrationDemonstration

�� Abbildung:Abbildung:

�� Einsatz von MilitEinsatz von Militäär r 

und Polizeiund Polizei



Abbildung: LaguneAbbildung: Lagune





„„Siehst Du: Mit 20 Milliarden privater Investitionen, Siehst Du: Mit 20 Milliarden privater Investitionen, 

130.000 Projekten, 40 Milliarden (Devisen130.000 Projekten, 40 Milliarden (Devisen--) Reserven und ) Reserven und 

30 Milliarden Exporten stehen wir besser da als je zuvor30 Milliarden Exporten stehen wir besser da als je zuvor““ ––

„„Gib mir nur zwei Gib mir nur zwei SolesSoles, damit ich Brot kaufen kann, damit ich Brot kaufen kann““

�� Abbildung: Abbildung: 

�� Comic FernsehanspracheComic Fernsehansprache



Samstags-Forum Regio  Freiburg:   
mehr zur Reihe Ressourcenfieber/Rohstoffwende:  
http://ecotrinova.de/pages/samstagsforum/samstagsforum-2015.php 
http://ecotrinova.de/pages/veroeffentlichungen/d-infos-deutsch.php 
 
zu Partnern, Vortragsdateien, Online-Reader, Bürger-Info  
der Reihe „Vom Ressourcenfieber zur Rohstoffwende. Wie wollen wir leben?“ 
siehe Programm  
http://ecotrinova.de/downloads/2015/Samstags-Forum-2015-1Ressourcenfieber-Rohstoffwende.pdf 
 
 
Förderhinweis:  
Projekt „Vom Ressourcenfieber zur Rohstoffwende. Wie wollen wir leben?“ 
Gefördert aus Mitteln der Glücksspirale des Ministeriums für  
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg 
 

   
 
und von * ECO-Stiftung    * ECOtrinova e.V.  * Ehrenamt  
 
Bei den eigentlichen Vorträgen bzw. Podien und Führungen bzw. Seminar wurden jeweils das Vortragen und die Aussprache bzw. Diskussion im Saal bzw. vor Ort 
gefördert sowie das Aufbereiten der Vortrags-Dateien durch die Vortragenden für die Veröffentlichung zu Händen der Projektleitung. 
 
Wir danken herzlich. 

 
 
Hrsg.: ECOtrinova e.V., Post: Weiherweg 4 B, 79194 Gundelfingen 
ww.ecotrinova.de, ecotrinova@web.de 
 


